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China.
Aus Berlin meldet die „Köln. Ztg.“ von geſtern
Durch die Preſſe wird die Behauptung verkreitet, daß von einer

der Mächte gegen den deutſchen Vorſchlag Bedenken ausgeſprochen
ſeien, weil in dieſer Sache die Perſon der Kaiſerin von China
für die Beſtrafung in Betracht käme. Ein ſolcher Einwand iſt
unſeres Wiſſens von keiner der Mächte erhoben worden ja
es geht z ganz im Gegentheil aus der Note hervor, daß ſie für
die Geſchehniſſe nicht die Kaiſerin, ſondern deren Rathgeber verant
wortlich macht. Ein Zurückgreifen auf die Kaiſerin ſelbſt würde,
wie wir neulich ſchon ausführten, nur dann ins Auge zu faſſen ſein,
wenn ſie durch eine Weigerung die Hauptverbrecher
zur gebührenden Strafe auszuliefern die Verant
workung für die begangenen Verbrechen auf ſich nehmen
würde. Ein ſolches Verlangen auf Auslieferung iſt aber nicht ge
ſtellt worden, hat alſo auch nicht abgelehnt werden können, ſodaß
bis jetzt die Perſon der Kaiſerin in dieſem Sinne noch nicht
in Frage kommt. In den Blätkern iſt ferner davon
die Rede geweſen, die deutſche Geſandtſchaft ſolle nach Shanghai
verlegt werden. Ob ſie in Peking bleibt oder nach Tientſin kommt,
iſt noch nicht entſchieden. Shanghai iſt aber jedenfalls noch nicht in
Ausſicht genommen.

Augenblicklich befinden ſich noch ſämmtliche Geſandte außer
dem deutſchen in Peking. Nach ſehr beſtimmten Erklärungen
amerikaniſcher Staatsmänner hält man in Waſhing-
ton an der Nothwendigkeit, die Rädelsführer der in
China begangenen Verbrechen abzuſtrafen, un
bedingt feſt. Man glaubt aber, wie ſchon mitgetheilt,
daß der Verſuch, der wirklich Schuldigen habhaft zu
werden, weitere militäriſche Operationen nöthig machen
werde; dies wünſcht die amerikaniſche Regierung einſtweilen zu

vermeiden, weil dadurch die republikaniſche Wahlbewegung geſtört
werden könnte. Ein hochgeſtellter amerikaniſcher Staatsmann
äußerte: die Haltung Amerikas, namentlich auch die Antwort auf
das deutſche Rundſchreiben könne außerhalb der Vereinigten
Staaten nur von denen richtig beurtheilt werden, die aus eigener

Kenntniß der innerpolitiſchen Verhältniſſe der Union die zur Zeit
beſtehende Unterordnung der auswärtigen Politik unter Geſichhts-
punkte der Wahlbewegung zu würdigen wiſſen. Aber dieſer
unſelige bringt die ganze Einmüthigkeit der Verbün
deten ins Schwanken oder ſtellt ſich derſelben zum Mindeſten recht
hindernd in den Weg, den Chineſen aber ſtärkt ſie aufs Neue
den a und wird wahrſcheinlich den Anlaß zu neuem ſchreck-
lichen Blutvergießen geben. Schon iſt in NewYork ein
Telegramm aus Takn eingetroffen, welches beſagt, daß alle
Miſſionare in den weſtlich von Peking gelegenen
Orten Tating-fu und Soping-fu ermordet worden
eien.
Auch die Kaiſerin und ihr Anhang ſind natürlich un-

bändig erfreut über Amerikas zweideutige Stellung und ihr
Trotz iſt in beſtändigem Wachſen begriffen. Hoffend auf die
Uneinigkeit der Mächte denkt man gegenwärtig gar nicht
mehr an eine Erfüllung der deutſchen Forderungen, ſondern
rüſtet ſich vielmehr zu neuem Widerſtande, wie folgende Tele
gramme beſagen:

London, 24. Sept. Der „Times“ wird aus Shanghai ge-
meldet: Jnfolge der Ernennung eines neuen Taotai für Shanghai
von ausgeſprochen fremdenfeindlicher Geſinnung haben der britiſche

und der franzöſiſche Konſul Einſpruch erhoben. Die An-
zeichen mehren ſich, daß die den amtlichen Kreiſen an-
gehörenden Chineſen gegen die Bewilligung
der Forderungen der verbündeten Mächte ſein
werden, wenn dieſe Forderungen die Auslieferung der Hauptan-
ſtifter der fremdenfeindlichen Bewegung und den Rücktritt der
Kaiſerin- Wittwe einſchließen.

New-York, 24. September. Der „New-York Herald“ meldet
ans Shanghai: Sckeng erklärt, Tuan ſei zum Groß-
Sekretär beim Kaiſer ernannt worden, wodurch er in
die Lage verſetzt werde, alle Mittheilungen an den Thron
ſowie alle Mittheilungen des Thrones an Andere
zu kontroliren. Nach einer Depeſche desſelben Blattes aus
Waſhington ſchenkt der Geſandte Wutingfang der Meldung von
Tuans Ernennung keinen Glauben.

London, 24. Sept. Der „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 23. d. Mis.: Jn offener Mißachtung der Anſicht
des Auslandes ernannte die chineſiſche Regierung den
Prinzen Tuan zum Präſidenten des Großen
Rathes, Tung-fu-ſiang zum Oberbefehlshaber
der Truppen in Norden, den Taotaivon Shanghai
zum Oberrichter der Provinz Kiangſu, den Herzog
Tſai-lau zum Staatsminiſier und den Prinzen Tſchaung, den ſtell
vertretenden Oberführer der Boxer, zum Mitgliede des Großen Raths.

Die „Köln. Ztg.“ führt für die Haltung Amerikas folgende
Gründe an:

Wie man hört, zeigt das Kabinet in Waſhington in ſeiner
Antwort das Beſtreben, in der Frage der Beſtrafung der
chineſiſchen Rädelsführer einer nachſichtigen Behandlung
der chineſiſchen Regierung zur Annahme zu verhelfen. Man
würde fehlgehen, wenn man aus dieſer größeren Nach-
giebigkeit den Schluß zöge, daß die amerikaniſchen Jntereſſen
ſorgfältigen Schutz erforderten, als die der anderen großen ziviliſirken
Völker. Sowohl dem amerikaniſchen Handelsintereſſe, wie auch der
von der amerikaniſchen Seite ſtärker als bei anderen Nationen
hervortretenden Miſſionsthätigkeit würde eine nachdrückliche, exemplariſche
Beſtrafung der ſchuldigen Berather des chineſiſchen Hofes entſprechen.

ber Amerika iſt zur r t t genöthigtdurch die n de Verſchiebung der Lage, die
auf den Philfppinen nach Abtrennung der chine
ſiſchen Operationstruppenfühlbar geworden iſt.

Für die Auseinanderſetzung der Mächte mit China
macht es keinen Unterſchied, ob Amerika ferner
mitwirkt oder nicht. Es bleiben für alle Fälle Kräſte genug
gar um die von der ziviliſirten Welt erheiſchte Sühne zu er-
reichen.

Das Londoner Blatt „Slandard“ kritiſirt Amerikas Ver-
halten folgendermaßen

Es iſt zu befürchten, daß das Verhalten der Ver-
einigten Staaten dahin führen muß, den morali-
ſchen Einfluß der Verbündeten zu ſchwächen. Jedes
Zeichen von einungsverſchiedenheit wird ohne Frage die
Chineſen ermuthigen. Daher iſt die Haltung der Ver-
einigten Staaten ſehr zu bedauern. Wir würdigen die
Wahilſchwierigkeiten auf Mac Kinley's Weg, aber ein Land, das als
Reich eine Rolle ſpielen will, muß als eine der erſten Lektionen
lernen, daß die innere Politik nicht die Pflichten im Auslande
tangiren darf.

an kann dieſer Anſicht nur zuſtimmen. Das Konzert der
Mächte wird, wie wir ſchon hervorgehoben haben, durch die
Stellungnahme der Vereinigten Staaten nicht berührt, und
was Deutſchland betrifft, ſo ſieht die Reichsregierung in der
Ankwort Amerikas keinen Anlaß, ihre Note irgendwie zu
modifiziren.

Was Rußland anbelrifft, ſo erhält die halbamtliche
Wiener „Politifche Correſpondenz“ aus Petersburg eine Mit
theilung, die eine günſtige Stellungnahme Rußlands
gegenüber den jüngſten Vorſchlägen Deutſchlands
über die chineſiſche Angelegenheit beſtimmt voraus-
ſehen läßt.

In den leitenden Kreiſen äußere man ſich beifällig über den
Ton und Gedankengang der Cirkularnote des Staatsſekretärs Grafen
Bülow, und obgleich eine Meinungsäußerung des Petersburger
Kabinets der deutſchen Reichsregierung noch nicht zugegangen ſet,
liegen doch hinreichende Anhaltspunkte ſür die Erwartung vor, daß
die ruſſiſche Regierung ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu den
Berliner Anträgen ausdrücken werde. Die Verzögerung der
ruſſiſchen Antwort dürfe nicht als ein Symptom etwaiger retar
dirender Bedenken gedeutel werden, ſondern ſei einfach dem Um
ſtande zuzuſchreiben, daß die Sctſelms der Erwidernng gegenwärtig,wo der Kaiſer nicht in der Hauptſtadt, ſondern in Spala weile,
naturgemäß mit etwas mehr Zeitverluſt, als es ſonſt der Fall wäre,

verknüpft ſei.
Eigenthümlich berührt es dabei freilich, daß, wie wir geſtern

bereits telegraphiſch mitgetheilt haben der Petersburger
zRegierungsbote gerade jetzt den kaiſerlichen Befehl betreffend
die Abreiſe der ruſſiſchen Truppen aus Peking
veröffentlicht. Das genannte Blatt meldet nämlich:

Der kaiſerliche Befehl betreffend die Abreiſe der kaiſer-
lichen Geſandtſchaft, den Abmarſch der Truppen,
die Ueberſiedelung der ruſſiſchen Unterthanen
aus Peking nach Tientſin, welcher den betreffenden Behörden
mittels Telegramme vom 25. und 26. Auguſt mitgetheilt wurde, gelangte
in die Hände der ruſſiſchen Geſandten am 5. September, in die Hande des
Chefs der ruſſiſchen Truppen erſt am 6. September infolge des un-
regelmäßigen telegraphiſchen Verkehrs auf den Wegen zwiſchen Taku
und der chineſiſchen Reſidenz. Der Wirkl. Staatsrath Giers
und Generalleutnant Lenewitſch ergriffen ſofort alle
erforderlichen Maßregeln zur Durchführung
des Befehls des Kaiſers. Einige Mitglieder der
kaiſerlichen Geſondtſchaft ſowie die erſten Trupps der Ex-
veditionsabtheilung gingen bereits in der Rich-
tung nach Tientſin ab. Das Abgehen der anderen
Theile wird ſtufenmäßig fortgeſetzt und beendigt,
wie es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten.

Die Situation in Shanghai iſt nach wie vor
beunruhigend. Obwohl eine große europäiſche Flolten
macht an der Yangtſemündung konzentrirt iſt ſpeziell
Deutſchland hat den größten Theil ſeiner Linienſchiffe-
diviſion dort vereinigt machen die Chineſen, durch das
Zaudern der Mächte ermulhigt, auch dort keine Miene, nach
zugeben, und ein ausgeſprochen fremdenfeindlicher Mandarin
wurde ſogar auf den wichtigen Poſten eines Taotai von
Shanghai berufen. Ueber die dortige Lage liegt folgendes
Telegramm vor:

Shanughai, 24. Sept. Alle Küſtenbefeſtigungen
ſowie die Hafen- und Dangtſeforts werden von der
internationalen Flotte ſcharf bewacht. Die „Gefion“
ging nach Futſchan ab, um dort die Ausſchiffung von Waffen
und Munition zu verhiudern. Die deutſchen Panzerſchiffe
liegen auf der Yangtſemündung, um dieſe gegen die chineſiſchen
Kreuzer zu ſchützen. Wenn alle dieſe Häfen jetzt beſetzt
werden würden, ſo wäre die moragliſche Wirkung in ganz
China eine nungehener groſze, leider legte ſich aber die
Diplomatie dazwiſchen, da ſir eine Gefährdung des
Haudels von einem ſolchen Schritt befürchtet. Der
Mörder von Kettelers, ein Offizier desweiſen Bauners der Mandſchutrnppe Namens Euhai,
geſtand, den deutſchen Geſandten auf Vefehl
eines Prinzen, deſſen Namen er aber nicht nennen
will, ermordet zu haben. Das beweiſt, daß die
Ermordung geplaut war. Dr. von Mum mm
begiebt ſich in Kurzem nach Norden.Cheungilo, die rechte Hand des fremden feindlichen Miniſters
Kangyi, wurde zum Taotai von Shanghai ernaunt.

Ueber die Eroberung der Paitangforts wird noch
berichtet:

Shanghai, 24. Sept. Die Verluſte der verbündeten
Truppen betrug 120, unter ihnen ſieben Deutſche. Die
chineſiſche Garyiſon flüchtele auf Dſchunken nordwärts, woraus her
vorgeht, daß die Flotle bei Taku nicht ſcharf genug äufgepaßt hat.

Der Sieg iſt um ſo wichtliger, als er das Gebiet im Rücken der Ver
bündeien von Chineſen ſäuberte. Bei ihren früheren Angriffen ver
loren die Ruſſen 300 Mann durch eine Minenexploſion.

Wien, 24. September. Das Eskadre-Kommando für Oßafien
meldet aus Taku von heute: Zur Bewachung des Südforts
von Peitſang und der eroberten Minencentrale des nächſt
gelegenen Forts, auf deſſen Glacis die öſterreichiſchungariſche Kriegs
flagge weht, verbleiben der Linienſchiffsfähnrich Dementer, Seekadett
Lukas und 20 Mann. Die Ruſſen beſetzten geſtern die Befeſtigungs-
werke von Lutai.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. September.

Der Kaiſer als Schiedsrichter? Aus Sofia liegt
eine Meldung vor, derzufolge der bulgariſch-rumäniſche
Konflikt dem Schiedsſpruche Kaiſer Wilhelms unter-
breitet werden ſoll. Hiervon iſt jedoch an unterrichteter Stelle
in Berlin nicht das Mindeſte bekannt.

Der Kaiſer in Rominten. Bei der geſtrigen Aben d
pürſche in der en Szittkehmen erlegte der Kaiſer
einen kapitalen Vierundzwanzigender.

Die Grundſteinlegung des Reich s-Limes-Muſeums
anf der Saalburg findet auf Anordnung des Kaiſers am
11. Oktober Vormittags 11 Uhr ſtatt. An der a nehmen
außer dein Kaiſerpaare auch die Kaiſerin Friedrich, ſowie
mehrere Fürſtlichkeiten theil. Der feierliche Akt wird unter
Mitwirkung eines Chors von 180 Sängern vor ſich gehen.
Dieſe werden ein griechiſches Gebet und ein Weihelied in
lateiniſcher Sprache zum Vortrag bringen. Jm Beiſein des
Jntendanten v. Hülſen wird am 26. ds. Mts. eine Probe
ſtattfinden.

Graf von Kleiſt Schmenzin, Mitglied des Herren
hauſes und früherer langjähriger Schriftführer des Reichstags,
einer der Führer der deutſchen konſervativen Partei, iſt der
„Kreuzztg.“ zufolge geſtorben.

Zur Schulreform. Wie die „Deutſche Ztg.“ aus guter
Quelle erfährt, iſt Profeſſor Dr. Ziehen, der Direklor der
Wöhlerſchule in Fran a. M. (alſo eines der beiden dort
beſtehenden Reform Realgymnaſien) zum Amte eines Ober
ſtudiendirektors für die Kadetten- Anſtalten auserſehen. Als
nächſte Reformſchule iſt eine ſtaatliche Anſtalt in Dortmund
in Ausſicht genommen weitere werden folgen. Seit Oſtern
dieſes Jahres hat Direktor Reinhardt vom Goethe-
Gymnaſium in Frankfurt a. M. die Erlaubniß bekommen, ineinem Lehrer- Sewinge geeignete Probekandidaten für den
Unterricht an Reformſchulen praktiſch auszubilden.

Mehrere Berliner Blätter melden, daß die Vorarbeiten
für das Geſetz in Betreff der Beſtenerung des inländiſchen
Schaumweines vollſtändig beendigt ſind. Nachdem eine er
hebliche Erhöhung des Zolles auf ausländiſche Schaumweinevorgeſehen iſt, könne nach der Meinung maßgebender Kreiſe

auch auf die Produktion des inländiſchen Schaumweins
eine mäßige inländiſche Steuer gelegt werden. Es ſoll
beabſichtigt ſein, über die ſichernden Maßnahmen zur Erhebung
der Steuer für die bauliche Einrichtung der Fabriken be
ſondere Vorſchriften zu erlaſſen. Für die ſchon beſtehenden
Schaumweinfabriken ſollen jedoch erleichternde Kontroleinrichtungen
vorgeſchrieben werden die für die Fabrikanten ſich möglichſt
wenig läſtig geſtalten. Es wird angenommen, daß der Geſetz
entwürf ſchon im November dieſes Jahres den
Reichstag beſchäftigen wird.

Trotz des Geſetzes zur Bekämpfung des nnlauteren
Wettbewerbes ſtehen die ſchwindelhaften Ausverkäufe nach
wie vor in Blüthe. Das Reichsamt des Jnneren hat darüber
Erhebungen veranſtaltet. Die „Nat.lib. Korr.“ glaubt Grund
zu der Annahme zu haben, daß der Ausfall dieſer Erhebungen
ein ſolcher iſt, daß eine Ergänzung des Geſetzes in Aus-
ſicht genommen werden wird nachdem ſich gezeigt hat, daß
eine gewerbepolizeiliche Regelung der Angelegenheit nicht an
gebracht iſt. Der nächſtliegende Weg zu einer Aenderung der
beſtehenden Verhältniſſe ſei ohne Zweifel eine entſprechende
Aenderung des S 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des
lauteren Wettbewerbs in der Richtung, daß als Ausverkar.,
nur die Räumung des vorhandenen Waarenbeſtandes, unker
Ausſchluß jedes Nachſchubs von Waaren, gelten kann.

Vom Rothen r Am Sonntag fand in Hamburg
im Beiſein von Vertretern des Sengts und der Bürgerſchaft
ſowie zahlreicher Gäſte die feierliche Einweihung eines Uebungs-
hauſes der Hamburger Kolonne des Rothen Kreuzes ſtatt. Das
u iſt aus Staatsmitteln errichtet und das erſte derartige

ebände in Deutſchland.
Zur Hamburger Arbeiterbewezung. Der „Hamb. Corr.“

meldet, daß geſtern früh auf fämmtlichen Werften in Hamburg die
Werftarbeiter die Arbeit in größerem Maßſtabe wieder auf
genommen haden.

Anslaud.
Aſxika.

Die ab eſſyniſche Grenzfrage.
„Tribung“ deſtätigt, daß die abefſuniſche Grenzfrage

als gelöſt heträchlet werden länn. Aheſſunien erkennt Jtalien die
jeht beſtehende Linie MarebBeleſaNunä als Grenze zu.
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Der Krieg in Südafrika.
Die Ueberſchreitung der r n sdurch die Buren und die ihrer Waffen in

Lourenco Marquez dauert fort. Am Sonntag ſind 1000 Buren,
geſtern abermals 500 Mann angekommen. Die Geſammtzahl
der Buren, die ſich den Portugieſen bisher ergeben haben, beträgt
3000. Sie befinden ſich in Lourenco Marquez unter Bewachung.
Der Widerſtand ſcheint allenthalben gebrochen, nur die helden-
müthigen Führer de Wet und Erasmus ſetzen noch den
Widerſtand fort. Darüber meldet ein Telegramm des Lord
Roberts aus Pretoria, 24. September, Folgendes

Pole Carew hat heute früh Komatipoort beſetzt und
eine große Menge Eiſenbahnwagen und Lokomotiven erbeutet. Geſtern
griff ein Buren -Kommando unter Erasmus die Bahnſtation
Elands River an, wurde aber zurückgeſchlagen. Jn der Zwiſchenzeit
nahm General Paget das Lager der Buren und erbeutete 2500 Stück
Vi.h und 6000 Schafe.

Telegramme,
Berlin, 25. Sept. Der „L. A.“ berichtet über das Ende

der wiſſenſchaftlichen Ballondauerfahrt: Der Ballon
müßte am Sonntag Abend 114 Uhr bei Bernau gelandet
werden, weil das Schlepptau ſich in die Baumwipfel gehakt
hatte und nicht los kam. Be ſtarker Wind machte die
Situation gefährlich. Die Luftſchiffer ſind wohlbehalten. Der
Fehler war, daß man den Ballon am Sonntag Abend um
6 Uhr trotz ungeeigneter Windverhältniſſe hatte aufſteigen laſſen.

Berlin, 25. Sept. Die „Berl. Morgenblätter“ melden
aus Wien: Slatin-Paſcha reiſt am 25. als engliſcher General
Jnſpektor des Sultans nach Khartum ab.

Aus Nah und Fern.
Geſtrandet. Aus Kapſtadt, 24. Sept., wird gemeldet:

Das Transportſchiff „Suffolk“ ſtrandete 20 Meilen weſtlich von Kap
Saint Francis und droht unterzugehen.

Der Schah iſt geſtern Abend von Wien in Budapeſt eingetroffen
und von dem Erzherzog Joſeph Auguſt in Vertretung des Königs
empfangen worden.

Schiffszuſammenſtoſt. In der Nacht vom 22. zum 23. d. M.
ſtieß im Marmara-Meer in der Nähe von Gallipoli der franzöſiſche
Dampfer „Georgie“ mit dem ruſſiſchen Dampfer „Roſtow“ zuſammen.
Der Dampfer „Georgie“ ging unter, doch wurden die
Paſſagiere und die Mannſchaft gerettet. Der „Roſtow“ wurde ſchwer
beſchädigt.

Grubenbrand. Aus Forſt i. d. L., 24. Sept., wird berichtet:
luf der Grube „Felix“ in Bohsdorf entſtand Sonntag Nacht durch

rurtenſtaudtryloſton ein Brand. Drei Arbeiter wurden ſchwer
verletzt.

Vom Unglück bei Dux. Die oberkägigen Zugänge zum „Friſch
Glück Schachte“ werden möglichſt luftdicht abgeſperrt in die Röhren
wird Kohlenſäure eingeleitet, um nicht die brennenden Gaſe zu ver
mehren und ſo den Brand zu erſticken. Der bei dem Unglück ver
lezte Bergverwalter Dyk iſt geſtern geſtorben.

Verhängniſvoller Blitzſchlag. Man meldet aus Wahnland
(Rheinland) Jm Nitrirhaus und im Waſchhaus der hieſigen
Dynamitfabrik erfolgte geſtern früh infolge Blitzſchlages
eine Exploſion, durch die drei Arbeiter getödtet wurden.

Todesdfall. Der „Gelſenkirchener Zig.“ zufolge iſt der bekannte
Großinduſtrielle Geh. Kommerzienrath Friedrich Vohwinkel
geſtern Abend plötzlich infolge Herzſchlags auf ſeinem Schloſſe Eller
bei Düſſeldorf geſtorben.

Theaterbrand. Nach einer Meldung aus Jalta iſt das
dortige Stadttheater abgebrannt.

(Nachdruck verboten.)

Die 31. Verſammlung der Deutſchen
Anthropologiſchen Geſellſchaft.

II.
C. Halle, 24. September.

Der Anthropologenkongreß eröffnete ſeine Berathungen heute
Vormittag in der Aula der Univerſität, nachdem man ſich bereits
am Abend vorher in der Loge zu einem zwangloſen Begrüßungs-
abend zuſammengefunden hatte. Die Betheiligung, die diesmal
nicht ganz ſo zahlreich als früher iſt, darf immerhin als eine recht
gute bezeichnet werden, namentlich inſofern, als wenigſtens die
hervorragendſten Vertreter der einſchlägigen Wiſſensgebiete ziemlich
vollſtändig erſchienen ſind. Neben Virchow nennen wir Geheimrath
Waldeyer Geheimrath Fritſch, Geheimrath Voß Sanitätsrath
Liſſauer, Dr. Goetze, dieſe aus Berlin, Geheimrath Ranke-München,
Dr. Birkner-München, Dr. Lehmann-Nitſch, der z. Zt. in Südamerika
anſäſſig, Dr. Koehl-Worms, Dr. Hedinger, Vorſitzender der Württem-
bergiſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft, den berühmten ſchwediſchen
Gelehrten Prof. Oskar Montelius Stockholm, von der Wiener
Schweſter Geſellſchaft deren Vorſitzenden, Baron v. AndrianWer-
burg, Regierungsrath Dr. Much und Dr. Hein aus Wien, ſchließlich
von Anthropologinnen mit Namen von Klang Fräulein Marie Eyſn
aus Salzburg. Erwartet wird noch Prof. Kollmann aus Baſel,
hervorragender Anatom und Hauptvertreter jener Anſchauung von
der Ständigkeit der Raſſen.

Als erſter ergriff bei der heutigen feierlichen Eröffnungsſitzung
das Wort der Vorſitzende der Geſellſchaft, Geheimrath Virchow,
zu einer Programmrede, in der er der wichtigſten neueren
anthropologiſchen Fragen und dabei der Verdienſte der
Hallenſer Univerſität auf dem einſchlägigen Gebiete gedachte. Hier
iſt zunächſt zu nennen der Name eines Johann Friedrich Meckel,
deſſen Arbeiten die geſammte Forſchungsrichtung aufs Weſentlichſte
beeinflußten. Meckel wirkte namentlich auch entſcheidend auf den
Naturforſcher Joh. Wolfgang Goerhe, der ſich bei ſeinen anatomiſchen
Arbeiten in Jena weſentlich auf die Forſchungsergebniſſe Meckel's
ſtützte. Meckel's Arbeiten umfaſſen nicht nur die Lehre vom Knochen,
wie er ſich fertig darſtellt, ſondern auch die Entwickelungsgeſchichte
desſelben. Dieſe Richtung auf das Werden der lebendigen Dinge
war es, was Goethe dahin führte, beim Studium des Pflanzen-
wachsthums nicht nur den Begriff des Wachsthums, ſondern auch
der Methamorphoſe dieſes Wachsthums zu berückſichtigen. Die Vor
ſtellung, daß zwiſchen der normalen und der geſtörten Phyſiologie
kein eigentlicher Unterſchied beſteht, daß vielmehr die letztere nur
durch äußere Zwangsverhältniſſe bedingt wurde, führte den alten
Meckel zu der Lehre von den Mißbildungen, die man bisher ledig-
lich als Wunder bezeichnet hatte. Darin begründete ſich auch die
phyſiſche Anthropologie, denn die Lehre vom Menſchen als eines phy-
ſiſchen Weſens würde man nicht faſſen können, wenn man nicht wüßte,
unter welchen Geſetzen ſich jene Vorgänge vollziehen. Weiterhin
auf die brennendſten Fragen der neueren Forſchung hinweiſend,
machte Virchow darauf aufmerkſam, daß wir heutigen Tages noch
nicht wiſſen, wo die Greyze zwiſchen gegen Abweichungen und
Erblichkeit zu ziehen iſt. Für eine größere Zahl von Anthropologen
gin die Anſicht, daß die Entwickelung des Menſchen ſich als eine
daturnothwendigkeit vollzogen hat, daß aus der Urhorde die Raſſe,

aus dieſer Stämme hervorgegangen ſind. Was nun die Varietäten
betrifft, d. h. gewiſſe Abweichungen, die die Raſſe als ſolche nicht
verändern, ſo habe Darwin gezeigt, daß ſolche Abweichungen erzogen
werden können, daß ſie möglich ſind weiterhin durch Anpaſſung an
neue Verhältniſſe oder durch Erblichkeit. Dringend räth Virchow, bei
der gern ſolcher Fragen ſich nicht zu einſeitige Urtheile zu
bilden. Wir können eben noch nicht die Grenze angeben zwiſchen
dem, was ſich unter gewiſſen äußeren Verhältniſſen und dem, was
ſich von innen heraus vollzieht. Wenn aber eine Varietät ſich dauernd
fortpflanzt, ſo ſegt man, es entſteht ein Stamm. Wenn es der

Natur geſällt, ſo können hier auch wieder Rückſchläge zur Urſprüng-
lichkeit, der ſogenannte Atavismus, eintreten. Alles das ſind Dinge,
die noch ſehr im Dunkeln liegen und noch die eingehendſten For
ſchungen von Generationen erfordern werden. Als Meckel
ſtarb, hatte Halle das Glück, einen anderen großen Mann zu
finden: Welcker, den feinſten Unterſucher des menſchlichen Knochen
baues. Er vervollſtändigte die Arbeiten Meckels indem er zeigte,
wie man Schädel, einzeln betrachtet, unterſuchen muß, daß man da-
bei nicht nur die Form, daß man vielmehr auch die Größe und die
verſchiedenen Dimenſionen berückſichtigen muß. Zum Schluß wies
Virchow hin auf die anthropologiſch-archäologiſchen Arbeiten Cuvier's
und ſeiner Schule, die den Nachweis des antidiluvialen Menſchen
gebracht haben und ſodann auf den großen Werth der kleinen pro-
vinziellen Sammlungen in Deutſchland. Die letzteren haben für die
anthropologiſche Forſchung ſehr viel mehr geleiſtet, als das Syſtem
der großen Mufeen in Frankreich. Der mit Beifall aufgenommenen
Anſprache folgte eine ſtattliche Reihe von offiziellen Begrüßungsreden.

Als Vertreter der Staatsregierung entbot für den verhinderten
Oberpräſidenten Regierungsrath Sey del Gruß und Willkommen.

berbürgermeiſter Sta ude begrüßte die Verſammlung Namens der
Stadt und knüpfte daran den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Wunſch, daß fernerhin keine Univerſität in deutſchen Landen ohne
einen Lehrſtuhl für Anthropologie bleiben möge. Die beſten Wünſche
der Univerſität übermittelte Rector Magniſficns Piſchel, der den
von Virchow angeführten Namen noch einen dritten hinzufügte, den
des unvergeßlichen Sprachforſchers Auguſt Friedrich Pott, der auf
dem Felde der Ethnologie Großes geleiſtet hat. Die Caroliniſch-
Leopoldiniſche Akademie der Naturwiſſenſchaften vertrat Profeſſor
v. Fritſch, zugleich mit dem naturwiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen, die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz
Sachſen Geheimrath Lindner. Für die Naturforſchende Geſell-

kann, ſprach Geheimrath Bernſt ein. Jhr gehörten neben Meckel
und Welcker an auch der berühmte Zoologe Burmeiſter, der ſehr viel
beigetragen hat auch zum Verſtändniß anthropologiſcher Fragen,
ſodann der große Phyſiologe Wilhelm Volkmann, der immer be-
ſonderen Werth gelegt hat auf das allgemein Menſchliche der Phy-
ſiologie. Bei dieſer Gelegenheit müſſe allerdings leider das Zuge-
ſtändniß gemacht werden, daß ſich die moderne Phyſiologie einiger-
maßen entfernt habe von der anthropologiſchen Richtung, wohl wegen
der gewaltigen Ausdehnung des vorliegenden Stoffes. Es bleibe zu
hoffen, daß nach Bewältigung desſelben wieder eine größere An-
näherung an die Anthropologie eintreten wird. Sanitätsrath
Fielitz begrüßte Namens der ärztlichen Vereine, Prof. Kirch-
hoff für den Verein für Erdkunde. Er verurtheilte die Richtung,
die den Menſchen überhaupt aus der geographiſchen Forſchung aus
ſchalten möchte, im Gegentheil ſollten ſich bei der Betrachtung
des Menſchen dieſes vornehmſten Nepräſentanten der Erde,
Geographen und Anthropologen die Hand reichen. Nachdem
noch Generalleutnant z. D. v. Ziegner für den Kolonial
verein und Prof. Hertzberg für den ſeit 80 Jahren beſtehen-
den ſächſiſch thüringiſchen Alterthumsverein geſprochen hatten,
ergriff der örtliche Geſchäftsführer,

Major z. D. Dr. Foertſch, das Wort zu einer Be-
prechung der prähiſtoriſchen Verhältniſſe der

Provinz Sachſen, die ja inſofern von beſonderer Bedeutung ſind, als ſich hier der Schauplatz des großen Ring-
kampfes um die Vorherrſchaft zwiſchen Germanen und Slaven
befindet. Die Provinz iſt bis jetzt ſehr arm an Spuren des Men
ſchen aus der jüngeren (paläolithiſchen) Steinzeit. Zu erwähnen
bleibt, daß die der Steppenzeit angehörenden Funde von Weſteregeln
und Thiede für keinen Fortſchritt des Menſchen gegenüber älteren
Perioden ſprechen und daß ſie nicht genügen, um einen Uebergang
von der älteren zur jüngeren Steinzeit feſtzuſtellen. Die Letztere
tritt vielmehr völlig unvermittelt auf und wir erkennen, daß die da
maligen Anſiedler bereits ſchätzenswerthe Kenntniſſe mitgebracht haben
müſſen, um aus dem vorhandenen Material ſich zweckmäßige Werk
zeuge und Geräthe zu fertigen. Jm Thüringer Becken und
im Vorharze verdichten ſich die Funde zuweilen derartig,
daß wir an eine verhältnißmäßig ſtarke Beſiedelung glauben müſſen,und erſt in allerjüngſter Zeit hat ſich gezeigt, in welch' überraſchend

großer Zahl Steinwerkzeuge, wie Beile ec., heute noch dort gefunden
und aufgeſpeichert werden. Die Siedelungen befinden ſich durchweg
auf gutem Ackerboden. Der Uebergang zur Bronzezeit ift ein all
mählicher geweſen. Wenn einfache Werkzeuge, offenbar Nachbildungen
von ſteinernen, in reinem Kupfer vorkommen, ſo iſt dies noch nicht
als Beweis für eine Kupferzeit anzuſehen, zumal an eine heimiſche
Gewinnung dieſes Metalls in jener Zeit nicht zu denken iſt. Die
Hallſtaitzeit, die aus Jtalien die Erzeugniſſe der Bronzeplaſtik brachte,
fällt hier mit der jüngeren Bronzezeit zuſammen Was gegoſſen iſt,
darf als heimiſche Arbeit, was getrieben, als eingeführte Hallſtatt-
wagre angeſehen werden. Von der Zeit ab, von der die Kelten ſich
die Oſtalpen unterworfen haben, kommen von dieſem bisherigen Haupt
gebiet der Hallſtattkultur auch ihre weſentlich anders gearteten Produkte
auf dem Wege des Handels in die Provinz. Die Feſtſetzung der
Römer am Rhein und im Norden der Oſtalpen brachte auch in die
Provinz eine neue Kulturſtrömung. Für Thüringen iſt das Saale
thal die Zufuhrſtraße geworden, auf welcher Hauſirer und Faktoreien
gründende Händler (Weißenfels) die Neuheiten heraufbrachten. Was
die Slavenzeit betrifft, ſo drangen die Slaven in loſe zuſammen
hängenden Stämmen in die durch Auswanderung und den Thürin-
ger Krieg verödeten Wohnſitze der heutigen Provinz Sachſen über die
Elbe, ja z. Th. bis über die Saale vor. Einen Kulturgewinn
haben ſie uns nicht gebracht und viele ihrer Werkzeuge beſtehen aus
Knochen und Geweihſtücken. Jn der Altmark ſaßen noch im 15. Jahr-
hundert in Kietzen und Hühnerdörfern Slaven, im Oſterlande iſt noch
im 14. Jahrhundert, die Gerichtsſprache vielfach ſlaviſch geweſen.
Redner erläuterte ſeine Ausführungen, ſoweit ſie ſich auf die ein-
ſchlägigen Fundſtücke beziehen, an der Hand zahlreicher vor und
frühgeſchichtlicher Wandtafeln.

Zur römiſchen Archäologie, die von allen großen archä-
ologiſchen Perioden erſt zuletzt behandelt wurde, ſprach Profeſſor
Henning- Straßburg. Zu ſolchen Forſchungen gab den erſten
Anlaß die Entdeckung des Gräberfeldes von Andernach, das eine
Zeit von der auguſtiniſchen bis etwa 70 nach Chriſto umfaßt. Es
findet ſich hier ein ausgezeichnetes Material, und es können deshalb
hier Formen unterſucht werden, die ſich in den Limes niemals mehr
finden. Henning empfiehlt vor Allem die Schaffung einer
höheren Arbeitsſtelle, damit wir über das Ganze einen umfaſſenden
Ueberblick bekommen. Virchow machte im Anſchluß hieran die
Mittheilung, daß vorgeſtern in Mainz vor einer großen Kommiſſion,
in der auch die Regierung vertreten war, eine endgültige Organi-
ſation des Mainzer Muſeums feſtgeſtellt wurde. Es ſind zwei
Direktoren in Ausſicht genommen, von denen der eine Philologe,
der andere ein alter Mitarbeiter des Muſeums iſt. Dazu iſt
als beſonderer Hilfsarbeiter Dr. Reinicke in Ausſicht genommen.
Was die Geſammtſtellung betrifft, ſo iſt nun nicht mehr die Rede
davon, dieſes Jnſt tut mit der Limeseinrichtung in Verbindung zu
bringen. Die Bevorzugung des klaſſiſchen Elements, die eine Zeit
lang angeſtrebt wurde, iſt danach nicht mehr zu befürchten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 24. September 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſiender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Verſammlung

Mittheilung vom Eingang einer Einladung des Spar und Bauvereins

Häuſer am Mittwoch, den 26. d. Mts., gemacht. Dann trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Wahl eines ſiellvertrelenden Mitgliedes für die Vorein
ſchätzungs Kommiſſion wurde vollzogen. (Ref. Herr Stadtverordneter

et 2 Die Verſen lung bewilligte zu Neupflaſt i
Die Verſammlung bewilligte zu Neupfla run gen inder Mansfelderſtraße 11400 Mark. Toüruſtte

ſchaft, die auf ein mehr als hundertjähriges Veſtehen zurückblicken

zur Beſichtigung der von demſelben in dieſem Jahre neu erbauten

raße l.

4500 Mk., Niemeyerſtraße 92300 Mk. Prinzenſtraße
16 200 Mk. und Hafenſtraße 11 000 Mk., insgeſammt 52 400 Mk.,
ſtatt der vom Magiſtrat geforderten 51 500 Mk. Die letztgenannteStraße ſoll nach den Vorſdlagen der Bau und Finanz Kommiſſion

in umfaſſender Weiſe neugepflaſtert werden, vorausgeſetzt, daß die Halle
Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft dort Regulirungen vornehmen läßt.
Hinſichtlich der von der Vau Kommiſſion betreffs der Mangsfelder
ſtraße vorgeſchlagenen Abſtriche von 1300 Mk. führte Stadtv.
Reck aus, daß das Pflaſter in Halle durchweg ſchlechter als
in anderen Städten ſei infolge Verwendung ungleicher Steine bei
Neu-Pflaſterungen und von alen und ſchlechten Steinen bei Aus
beſſerungen, wodurch ſehr bald Reparaturen ſich wieder nöthig machten,
zumal im Allgemeinen ſchlecht gepflaſtert werde. Falſche Sparſamkeit
in dieſer Beziehung ſei durchaus nicht angebracht. Auch Herr Stadtv.
Pfaul kdemängelt, daß in neuerer Zeit mangelhafte Pflaſterungen ſtatt
gefunden und meinte die Urſache in unzurcichender Kontrole ſuchen
zu müſſen div. Döhler bemängelt, daß in der Delitſcher
ſtraße die R rfugen mit Asphalt ausgegoſſen ſeien, wodurch viel

P gebracht würden und der Stadt Entſchädigungs
klagen erletzte Thiere erwachſen könnten. Weiter rügt
Redner, r kaum erfolgter Pflaſterung der neuen Strecke des
Sandberges an der Poſiſtraße das Elektrizitätswerk bereits wieder das
Pflaſter habe aufreißen laſſen, während doch dringend nöthig ſei, daß die
verſchiedenen Straßenpflaſterungen ausführenden Zweige der ſtädtiſchen
Verwaltung Hand in Hand gingen. Herr Stadtv. Brünecke meint, daß
allgemeine Klagen jetzt, da das Stadtbauamt nicht in der Sitzung
vertreten ſei, nichts helfen könnten dieſer Anſicht ſchloß ſich auch
Herr Stadtv. Grote an, der betonte, daß in erſſer Linie es ſich
jetzt um raſche Ausführung der Arbeiten handele, die Kontrole
ſei eine ſcharfe. Ein Antrag des Herrn Stadtv. Löſch, eine Stadt
verordneten- Kommiſſion zurbnahme derPflaſterungen einzuſetzen, wurde
rom Vorſitzenden als geſetzlich unzuläſſig bezeichnet und darum nicht
weiter diskutirt, dagegen ein Antrag des Genannten, den Magiſtrat
um nachträgliche Abnahme der Hermannſtraße zu t deren
Pflaſter ſchon wieder ſehr ſchlecht ſei, angenommen. Eine Petition
Düben u. Herrmann betreffend Ausbeſſerung der Hafenſtraßt
wurde mit Rückſicht auf die oben erwähnte Bewilligung für erledigt
erklärt. (Ref. die Herren Stadto. Stephan und Schmidt.)

3. Der n beantrogte, für den Fall der Annahme gewiſſer
von ihm geſtelter Bedingungen ſeitens der Königl. Eiſenbahn

Direktion zur beſſeren Verſorgung der Central-Werkſtatt mit Gas, eine
neue Leitung dahin von der Delitzſcherſtraße her durch den Canenger
weg verlegt und der hierzu erforderliche Koſtenbetrag von 11 000 Mk.
aus dem Erneuerungsfonds der ſtädtiſchen Gasanſtalt entnommen werde.
Die Bau- Kommiſſion wollte die Bewilligung von der Bedingung ab
hängig gemacht ſehen, daß die Eiſenbahndirektion die Leitung
wenigſtens ſo lange benutze, bis die Koſten verzinſt und getilgt ſeien,
während die Finanzkommiſſion für eine Benutzungsfriſt von mindeſtens
ſechs Jahren eintrat. Der letztere Antrag wurde nach längeren Er
örterungen mit geringer Stimmenmehrbeit gutgebeißen. (Ref. die
Herren Stadtv. Hildebrandt und Billin g.)

4. Zur Neupflaſterung der Ludwigſtraße wurden
vom Maaiſtrat 44 000 Mk. beantragt die Bau- Kommiſſion wollte
42 000 Mk. bewilligt ſehen dagegen die Finanz- Kommiſſion nur
15 000 Mk. zur Pflaſterung des derſelben bedürftigſten Theiles der
Straße zwiſchen Böllbergerweg und Tholuckſtraße da der letzteren
Kommiſſion Berechnungen des Magiſtrats vorgelegen hatten, wonach
vorläuſig von der veranſchlagten Summe von 44000 Mk. augen
blicklich nur ca. 27 000 Mk. von den Anliegern wieder einziehbar
ſein würden. Der Antrag der Finanz- Kommiſſion wurde angenommen
mit dem Zuſatz, daß ein Höhenplan aufgeſtellt werde zur Verbeſſerung
der Niveau Verhältniſſe der Straße. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Schmidt.)

5. Uebergang zur Tagesordnung wurde beſchloſſen hinſichtlich der
Petition Reiche, betreffend die Jnſtandhaltung der Wolfsſchlucht,
indem die Verſammlung die dem Genannten vom Magiſtrat er
S per als durchaus zutreffend erachtete. (Ref. Herr Stadliv.

ymidt.
6. Die Verſammlung genehmigte die Abtrennung der Ober-

feuermannswohnung im Feuerwehrdepot und bewilligte die Mittel
dazu mit 1400 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und
Aßmann.)

7. Unter Ablehnung des Magiſtratsanirages beſchloß die Ver
ſammlung, daß auf 5 a 17 a 17 qm der Stadt vom Oekonom
Jüling angebotene, dem Landgute Gimritz angrenzende Ackerpläne,
für welche 4200 Mk. für den Hektar verlangt werden, ein Gebot
überhaupt nicht abgegeben werden ſoll, da das Land faſt ganz im
Ueberſchwemmungsgebiete liegt. (Ref. Herr Stadtv. Rot h.)

8. Für die Theilung einer Oberſekunda des Stadtgymnaſiums
für das Winterſemeſter wurden 780 Mk. zum Zweck der Beſchaffung
der Subſellien und Mobilien bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

9. Nach dem mit der früheren Landgemeinde Cröllwitz ab
geſchloſſenen Eingemeindungsvertrage hat die Stadt Halle in die Ver
pflichtungen einzutreten, welche der erſteren bezüglich des Baues
einer neuen Kirche in Cröllwitz oblagen. Der Magiſtrat hatte
zunächſt angenommen, daß 50000 Mk. als Beihilfe zu den Baufoſten
und 5000 Mk. zur Dotirung des neuen Kirchenſyſtems zu leiſten ſein
würden. Die Prüfung der Akten führte ihn jedoch zu der Ueber
zeugung, daß der in einem Gemeindebeſchluß von 1898 zum
Ausdruck gekommene Wille der Parteien dahin gegangen iſt,
die erſtere Summe von 50000 Mk. auf 54000 Mk. zu
erhöhen. Der Magiſtrat hielt ſich deshalb, obgleich dieſem Beſchluß
die Beſtätigung durch die Staatsaufſichts- Inſtanz formell fehlt,
mindeſtens moraliſch für verpflichtet, bis zu dem letzterwähnten Be
trage, jedoch ſelbſtverſtänd. ich unter Anrechnung aller von der volitiſchen
Gemeinde vorher gewährten Baarzahlungen, die Beihülfe zu gewähren.
Auch die Verſammlung ſtellte ſich auf dieſen Standpunkt. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

10. Weiter genehmigte die Verſammlung, daß von den 15 000 Mk.
Grunderwerbskoſten, welche bei der Verbreiterung der früheren,
zwiſchen Kellnerſtraße Nr. 10 und Spitze Nr. 13 belegenen, die letztere
Straße mit der Hallorenſtraße verbindenden Schlippe entſtanden ſind,
9000 Mk. wieder von den Anliegern eingezogen werden und zwar
von Straube (Kellnerſtr. 10) 3780 Mk., Fuchs (Kellnerſtr. 8)
310 Mk., Günther (Kellnerſtraße 9) 420 Mk., Zwanziger
(Spitze 15) 480 Mk., Tettenborn (Spitze 12) 210 Mk. und
Hoffmann (Spitze 13) 800 Mk. (Ref. derſelbe.)

11. Für die auf dem Wettinerplatz herzuſtellenden Gas und
Waſſerleitungen wurden 2000 bezw. 1800 Mark bewilligt. (Ref
die Herren Stadtv. Grote und Schmidt.)

12. Ueber eine Petition der Firma Elitzſch und Co. ging
die Verſammlung zur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadtv.
Lindner.)13. Drei Einwendungen gegen die Richtigleit der Liſte der
ſtimmfähigen Bürger wurden als begründet erachtet, ſo daß die nachfrägliche Siniraguag der betreffenden in die Liſte beſchloſſen wurde.

(Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. September.

eAns der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten
Sitzung iſt beſonders erwähnenswerth nur die Wiederwahl des Herrn
Juſtizraths El ze zum unbeſoldeten Stadtrath auf die übliche Dauer
von ſechs Jahren.

Von der elektriſchen Straßenbahn überfahren wurde
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr das vier Jahre alte Söhnchen des

T Maurers Baum, wohnhaft Mangsfelderſir. 60. Dasſelbe war nach langer
Krankheit zum erſten Mal auf der Straße, um für die Mutter etwas
zu beſorgen. Als es auf dem Fahrwege einem Kohlenwagen ausbiegen

Swollte, wurde es von der Bahn erfaßt und ſofort getödtet. en
Wagenführer kann, wie Augenzeugen berichlen, keine Schüld,
treffen.



Durchfahrt of

Schwurgericht zu Halle.
Halle 24. Sept. (Urkundeunfälſchung und Unter-

ſchlagnug. Raub.) Bei dem Königlichen Landgericht hierſelbſt
begann heute die fünfte diesjährige Schwurgerichts-
periode. Für den erſten Sitzungstag waren zur Verhandlung
angeſetzt die Sachen 1. wider den Bureaudiener Auguſt Hermes
von hier wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung, 2. wider den
Grubenarbeiter Chriſtoph Sander aus Stedten wegen Raubes.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren LandgerichtsDirektor
Zacke, Vorſigzender, Landgerichtsrath Doehner und Landgerichts
zath Martins, Beiſitzer. Als Staateanwalt plädirte Herr
Staatsanwalt Alsleben, den Anugeklagten Hermes vertheidigte
Heir Rechtsanwalt Boltze, den Angeklagten Sander Herr
Rechtsanwalt Dr. Alander. Von den Geſchworenen
wurden folgende Herren ausgelooſt: Fabrikbeſitzer Otto
Dänicke Bitterfeld. Kaufmann Wilhelm Teichmann-

alle, Brauerei Direktor Albin Oberländer Klein
roſtitz, Privatier Guſtav Wächter-Halle Giebichenſtein,Gutsbeſitzer Karl Koch Döſſel, Gutsbeſitzer Oskar LaſſeBenn-

ſtedt, Seminagrlehrer Dr. Herm. Gattermann-Eisleben, Guts-
beſitzer Oswald Stallbaum-Beyersdorf, Bankier Ernſt
Haa.ſſengier Folle, Bankdirektor Herm. ZickertEisleben,
Gutsbeſitzer Otto Bennemann-Torna und Eiſenvahn-Sekretär
Wilh. Meyer- Halle.

Zuerſt wurde in die Verhandlung wider den am 5. Juni 1881
zu Stedten geborenen Grubenarkeiter Chriſtoph Sander eingetreten.
Derſelbe iſt des Straßenraubes angeklagt, weil er am 2. Juni auf
der Chauſſee Schraplau-Stedten dem Grubenarbeiter Hoffmann
e n Weiſe das Portemonnaie mit 16,33 Mk. weggenommen.

er Angeklagte ſtand bei Begehung der That kurz vor dem vollendeten
19. Lebensjahre, iſt aber trotzdem ſchon dreimal wegen Gewaltthätigkeiten,
einmal wegen Zechprellerei und Diebſtahls von Portemonnaies mit
Geld vorbeſtraft. An dem diesmal in Frage kommenden Tage, dem
2. Juni, hatte S. bis 6 Uhr Abends im Steinbruch gearbeitet und
ſich nach Betheiligung an einem kleinen Zechgelage auf den Nach
hauſeweg begeben. Auf der Straße traf er den 49 Jahre
alten Grubenarbeiter Hoffmann aus Stedten und ſchloß
ſich dieſem an. Erſt gingen beide neben einander. Als
jedoch Hoffmann von der Straße eine Vöſchung hinan-
ing, um einen Richteweg einzuſchlagen folgte ihm Sander.
ben auf der Böſchung ſtieß Letzterer ganz unvermuthet den alten

Mann hinunter ſodaß dieſer in den Chauſſeegraben taumelte. S.
kam ihm nach, riß dem am Boden liegenden H. die Haud, mit welcher
er das in ein Taſchentuch gewickelte Portemonnaie mit dem ſauer
verdienten Wochenlohn in der Hoſentaſche feſthielt, aus dieſer,
wickelte das Portemonnaie heraus, nahm es an ſich und ſleckte das
Taſchentuch in den Bruſtlatz der H.'ſchen Schürze. H. erſtattete
noch am ſelbigen Abend Anzeige. Am folgenden Tage brachte der
Vater des S. dem Beſtohlenen das Geld (16,33 Mk.) zurück. Der
Angeklagte war der That an ſich zwar geſtändig, beſtritt aber, das
Portemonnaie dem H. mit Gewalt abgenommen zu haben. Dies
wurde durch das Zeugniß des H. widerlegt. Die Geſchworenen
bejahlten den Straßenraub und bvilligten dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu. Da derſelbe aber wegen
Portemonnaie-Diebſtahls ſchon dreimal vorbeſiraft iſt, konnte die
Strafe nicht gelinde ausfallen. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß auf drei Jahre Gefängniß und fünf Jahre
Ehrverluſt, welche Strafe der Angeklagte ſofort antrat.

Alsdann wurde gegen den Bureaudiener Andreas Auguſt
Hermes von hier, am 23. März 1878 in Cichenbarleben bei Magde-
burg gedoren, verhandelt. Derſelbe iſt wegen Urkundenfälſchung mit
zwei Jahren und wegen Unterſchlagung von 724 Mk. mit einem Jahr
Gefängniß, das er jetzt noch verbüßt, vorbeſtraft. Letztere Strafthat hängt
mit der heutige Anklage zuſammen. Dieſe beſchuldigt den Angeklagten der
Unterſchlagung in fünf Fällen und der Urkundenfälſchung in zwei
Fällen. H. war als Bureaudiener bei der Central-Genoſſenſchaft zum

ezuge landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel hierſelbſt angeſtellt,
nachdem er im Preußiſchen Hof“ die Stellung eines Haus-
dieners bekleidet hatte. Um ſeinem Aeußeren aufzuhelfen
vergriff H. ſich an Geldbeträger, die er zur Einzahlurg bei
der Poſt empfangen hatte, und eignete ſich in der Zeit vom 10. März
bis 6. April zuſammen 92 Mk. 65 Pfg. in fünf verſchiedenen Be
trägen an. Jn zwei Fällen davon beging er auch ſchwere Urkunden-
fälſchung, indem er in dem Poſteinlieferungsbuch über einen unter
ſchlagenen Betrag quittirte und auf einem Poſtſcheine den von ihm abge
ſandten Betrag von 2,30 Mk. in 12,30 Mk. änderte. Als die Unterſchlagung
bemerkt wurde und Anzeige erſtattet werden ſollte, veruntreute H.
724 Mark, die ihm zur Bezahlung von Rechnungen ükergeben waren,
und flüchtete. Er kam aber nur bis Leipzig, wo er das ganze Geld
auf der Meſſe durchbrachte, ſodaß bei ſeiner Feſtnahme kein Pfennig
mehr vorhanden war. Für dieſe Unterſchlagung iſt er am 28. Mai zu l Jahr
Gefängniß verurtheilt worden.
Da die heute in Betracht kommenden Veruntreuungen vor der letzten,
deretwegen er ſchon verurtheilt iſt, liegen, plädirte der Vertheidiger
auf eine fortgeſetzte Handlung, ſodaß heute nur wegen
der ſchweren Urkundenfälſchungen Beſtrafung eintreten könnte.
Die Geſchworenen verneinten nicht nur dieſe Frage,
ſondern auch die der mildernden Umſtände bei den Unter-
ſchlagungen und deh Urkundenfälſchungen. Infolgedeſſen konnte nur
Zuchthausſtrafe Platz greifen. Das Gericht bemaß dieſelbe auf 3

unter Hinwegfallſtellung der einjährigen, am 28. Mai wegen
Unterſchlagung erkannten Gefängnißſtrafe, und auf 5 Jahre Chr-
verluſt gemäß dem Antrage des Staatsanwalts.

Provinz Sachſen und Umgebung.
v Liebenwerda, 24. Sepk. (Brand. Landraths-

am t.) Ein furchtbares Feuer wüthete bis geſtern Nacht auf der
Grube „Louiſe“ bei Domsdorf, der Geſellſchaft „Eintracht“ in Bealin
ehörig. Das Feuer entſtand bereits am Vormittage und dehnte ſich
ehr ſchnell aus, ſodaß gleich ganze Gebäude von den

Flammen ergriffen wurden. Die Belegſchaft des Werkes,
ſowie die aus den Nachbarorken hinzugeeilten Hilfs-
mannſchaften ſtanden ziemlich machtlos dem enffeſſelten
Elemente gegenüber, da nicht genügend Waſſer vorhanden war.
Außer einer Beſchädigung der B'ikettfabrik ſind vom Brande ver
nichtet worden das Keſſelhaus mit dem dabeiliegenden Förderſchachte,
das Maſchinenhaus, die Waſſerhaltung und die Drahtſeilvahn. Die
Wiederherſtellung der ganzen Fördereinrichtung wird längere Zeit in
Anſpruch nehmen. Es iſt dies Unglück umſomehr zu beklagen,
als auch hier eine allgemeine Kohlennoth herrſcht und der Brikett
bedarf beſonders durch die Grube „Louiſe“ gedeckt wurde. Tie hieſige
Brikettfabrik „Hohenzollern“ mit ihren 4 Preſſen hat leider ſchon längere
Zeit wegen anke an Kohlenfeldern den Vetrieb einſtellen müſſen
und ſteht zum Abbruch zum Verkauf. Die kommiſſariſche Ver
waltung des hieſigen Landrathsamtes iſt vom 1. Oktober an dem
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Obernitz in Liegnitz übertragen worden.

G. Aken, 24. Sept. (Der Kronprinz des Deutſchen
Reiches,) der in den letzten Tagen auf der Förſterei Olberg Jagd
aufenthalt genommen hat, gab geſtern Vormittag vielen Deſſauern in
Aken, woſelbſt er ſich befand, Gelegenheit, ihn zu ſehen und zu be
rüßen. Gegen 9x Uhr kehrte der Kronprinz per Wagen von einem
ürſchgange aus dem Lödderitzer Revier zurück, an der Förſterei

von den dort Verſammelten lebhaft begrüßt. Nachmittags 1 Uhr
fuhr er über Aken nach Station Patzetz, von da üder Magdeburg
nach dem ver Auf dem Marktplatze in Aken fand bei der

zielle Begrüßung ſtatt. Laut Meldung der
M. e erlegte der Kronprinz während des dreitägigenKiufent altes in der Lödderitzer Forſt insgeſammt 4 Hirſche (2 Zehn

ender, 1 ſtarken Zwölfender und 1 geringen Hirſch). Auf Befehl
des Kaiſers iſt die Lödderitzer Forſt zum kron prinzlichen
Jagdrevier ernannt, wohin der Kronprinz all
zjä b r i u kommen gedenkt.

Oſterfeld, 23. Sept. (Der Saale-Unſtrut-Elſter

Bezirk des nenet heute ſeine b ſt V id tet a ſeines i Sehr We eite

H. war in vollem Umfange geſtändig.

rath, Haupimann d. L. Zwirnmann ah. An derſelben nahmen
theil: der erſte Ehrenvorſitzende des Bezirks Se. Excellenz Herr
Generalleutnant z. D. von Wodtke-Naumburg, 18 Vorſtands-
mitglieder und 116 Vertreter von 100 Vereinen. Rach Begrüßungs-
worten des Vorſitzenden des Oſterfelder Krieger-Vereins, Gaudich,
Namens der Oſterfelder Vereine und des Bürgermeiſters Jäkel
Namens der Stadt Oſterfeld brachte der Ehrenvorſitzende nach
einer patriotiſchen Anſprache das Kaiſerhoch aus, das
in der Verſammlung begeiſterten Wiederhall fand und wurde ſodann
die Tagesordnung der Verſammlung erledigt. Aus derſelben iſt zu
berichten, daß die geänderten Satzungen des Bezirks nach eingehenden
Verhandlungen Annahme fanden und im nächſten Jahre ein
Vezirksfeſt in Teuchern abgehalten werden ſoll. Dem Antrage eines
Weißenfelſer Vereins auf Erſtattung von Prozeßkoſten ſtimmte die
Verſammlung zu und erntete daſür den Dank dieſes Vereins.
Jn den Vezirksvorſtand wurden gewählt an Stelle
des nach Halle verſetzten 2. Schriftführers, Gerichtsvollziehers Hawick
borſt, deſſen große Verdienſte um den Bezirk durch den 1. Ehrenvor-
ſitzenden gebührend hervorgehoben wurden, der Gerichtsſekretär Tänzer
Freyburg, als ſtellvertretender Kaſſirer Strommeiſter BlumeFrey-
burg und als Kaſſenkontroleure Polizeiſekretär Gabel- Zeitz und
Klempnermeiſter Schramm, Naumkurg. Als Ort der nächſten
Verſammlung wurde Teuchern gewählt. Mit einem vom Ehren-
vorſitzenden ausgebrachten dreifachen Hoch auf den Kaiſer wurde die
Verſammlung geſchloſſen. An die Verſammlung ſchloß ſich ein von
den beiden Oſterfelder Vereinen veranſtaltetes Konzert und Tanzvrer

nügen an.
Thale, 22. Sept. (Der Kronprinz) traf geſtern Abend

7 Uhr 29 Minnten hier ein und begab ſich, von der nach Tauſenden
zählenden Menſchenmenge aufs Herzlichſte begrüßt, mit dem Oberförſter

v. Bibra in deſſen Jagdwagen nach dem Dam bach haus.
W. Blankenburg i. Th., 24. Sept. (Feuer.) Jn Ditters-

dorf brannten heute drei Scheunen und das Wohnhaus des Holz-
händlers Ludwig nieder. Das Feucr iſt durch Funken aus der auf
dem Hofe aufgeſtellten Dreſchmaſchine entſtanden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Mittwoch, 26. September Meiſt heiter bei Wolkenzug,
auffriſchende Winde, normale Temperatur, ſtrichweiſe
Gewitterregen.

Donnerstag, 27. Sebtember: Heiter bei Wolkenzug,
ziemlich warm, auffriſchende Winde.

ekee

Waſſerſtände.
bedeutet üder, unter Null).

Fall Buge

Hall 24. S 768 28 Sept. 1,68alle 24. Sept. ,68 25. Sept. hTrotha e 120 22 0,02*Alskeben 23. Sept. 1,04 24. Sept. 100 0,04
*Calbe, Obp. 146 1.42 004do. Untp. 0,06 0,00 0,06Unſtrut.
Straußfurt 23. Sept. 1,00 24. Sept.

Moldau.
Budweis 22. Sept. 0,15 Sept. 0,151
Prag 9481 05580,10Havel
*Brandenburg 23. Sept 24. Sept
Oberpegel 2 2,04Unterpegel 0,67 0,61 c,06*Rathenow

Oberpegel 1,40 in 1,34 0,06Unterpegel 0,28 0,32 (0,04*Havelberg 1,09 1,08 0,01ElvePardubitz 22. Sept. 0,2523. Sept. 0,30 0,05
Brandeis

Velnit 0,62 964 002Leitmeritz 0,58 0,58Außig 0,46 w 3Dresden 23. Sent. 17324 Sept. 1731
Torgau 0,11 0,05 0,06Wittenberg 0,84 0,82 0,02)*Noßlau 0,31 0,31*VBarby 0,45 0,44 0,01Magdeburg 4 0,75 r 0,74 0,01*Tangermünde 1,09 1,08 0,01*Wittenbderge 0,72 0,69 0,03Dömitz 0,10 0,09 0,01*Lauenburg 0,24 0,24

Beobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſirom-Bauverwaliung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Erutebericht für Denutſchland. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht Nachrichten über den Stand der Kartoffeln, des Klees, der
Luzerne und der Wieſen um die Mitte des Monats September.
Kartoffeln ſtanden 2,6; Klee 3,2; Luzerne 2,8; Wieſen 2,9, wobei
2 gut und 3 mittel bedeutet. Das ſchöne Wetter war für die Ein
bringung aller Halmfrüchte ſehr günſtig. Nur die Futterpflanzen
und Kaitoffeln litten ſtellenweiſe unter anhaltender Trockenheit, die
Herbſtbeſtellung war durch Trockenheit etwas erſchwert.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern

Notirungs Stelle.
24. September 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148--151 140 145 140--147 140 155
Mittelmark, Prignitz 144--150 138 146 134 155 145--452
Neumark 150--156 140-148 135 150 140 152Lauſitz 150--155 146 152 138 140 135--150
Magdeburg 142--155 145--154 145 186 135-- 155
Alt mat 142--155 140 154 135--152 130--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 143-157 140--165 137 150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 150 158 150 175 130 140
Erfurt 145--156 150 165 145--180 125. 157
Stettin (Bezirk) 152- 1522 136-143 132--152 127--134
Stolp (Platz) 158 139 158 132Anklam (Platz) 148 140 140 135Danzig 28 128 129--148 124--127Thorn 142--150 132--139 128--137 128-- 134

Elbing S 1372 124Königsberg i. Pr. 2 130 e cJnſterburg 144 13 126 124Lyck 142- 1471 130--135 127- 1371 117- 122x
Breslau l41--158 144--150 136-154 133--140
Leobſchütz 152- 15524 145- 1481 144- 1531 120--126
Namslau 151 156 143 148 130 150 127--132
Trebnitz 140--150 130--147 130--145 120 140
Poſen 145--153 138--142 136 138 140 142
Bromberg 146--151 136 137 135
Kempen 146 138 136 138--144Krotoſchin 152--154 140--142 135--140
Kiel 150--152 145- 1471 145 150 135--140
Hadersleben 145--150 135 145 130--140
Zeumünſter 140--155 130- 155 140 150 123 135vannover Süd 44150 144-150 140--180 124133

do. Byoſi 131156 129 1342135 120

Münſterland dexert m t 15 IWeſtf. Jnduſtriebezir 65 5 S 15t 170 172 142 130
aderbornerland 155--162 148 160 135Ia 157--160 152--155 150 1600 125 130

Kaſſel 154 154 138-- 152Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 155 147 S 152Stettin 1522 1429 152 134Königsberg i. Pr. 1505 1264 S SBreslau 159 150 154 139Poſen 153 141 145 137Hannover 150 152Neuß 165 144 150Mannheim 1838 154 S 142Hamburg 158 145 141e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark. per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 24. Sept. am 22. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 844 Cts. 187,25 186, 25

Chicago Sept. 78, Cts. 188,25 187,50Liverpool Sept. 6 ſh. 2*/, d. -186,50 185,50
Odeſſa loko 90 Kop. „182,75 180.75NRiga (Gko 94 Kop. 178,75 178,75165,00 165,25

„170,50 170,50
1356.00 156,00

Zu Riga Sept. 20,30 ſes.Von Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.
Odeſſa loko 71 Kop. „157,50 157,00Riga loko 75 Kop. „155,50 155,59Amſterdam nach Köln Okt. 131 hl. fl. 146,50 146,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 47*, Cts. 121,75 122,00

Verlin, 24. Sepibr. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
märkiſcher 147,00 ab Bahn. Gerſie, leichte inländ. Futtergerſte
187,00 144,00 ſchwere 145,00--156,00 amerikaniſche 137,00
bis 139,00 Hafer, märkiſcher, pommerſcher und mecklenburgiſcher
fein 151,00 161,00 märkiſcher, pommerſcher, mecklenburgiſcher
und preußiſcher mittel 143,00--148,00 gering 138,00--142,00
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142,00- 147,00 gering 138,00
bis141,00 ruſſiſcher 130,00 137,00 Mais amerikaniſcher
mixed 123,00--124,00 c. Erbſen, inländ. und tuſſiſche Futterw.
164,00 173,00 A. Weizenmehl 00 19,30 22,00 Roggenmechl
O und 1 19,30--20,40 A. Weizenkleie, grobe 9,60--9,80
feine 9,40 bis 9,60 A. Roggenkleie 9,70 bis 10,00
Mittagsbörſe: Hafer, pommerſcher, märkiſcher und mecklenburger fein
150,00 160,00 Ac, pommerſcher, märkiſcher, mecklenhurgiſcher und
preußiſcher mittel 142,00 147,00 gering 137,00 14100
roſenſcher und ſchlefiſcher mittel 141,00 146,00 gering 137,00 bis
140,00 ruſſiſcher 129,00--136,00 Mais, amerik. mixed 123,00
bis 124,00 Oktober 118,25-- 118,50 A. Weizenmehl 00
19,30 bis 22,00 A. Roggenmehl 0 und 1 19,30--20,40 A.
Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, laufender Monat 157,25
Mark, Oktober 157,50 Ac, Dezember 161,00 Ac, Mai 165,25 A.
Roggen, Oktober 143,25 Dezember 144,75 Mai 145,00
Hafer, September und Oktober 129,75 Dezember 130,25
Mai 133,00 A. Mais, September 121,00 A. Oktober 118,50
Dezember 116,00 Mehl, September, Oktober und Dezember
19,40 Rüböl, Oktober 62,40 Ac, Mai 61,40

Magdeburg, 24. Sept. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,25
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 t ammoniak. Superphosphat 9 94 7,30Superphosphat 15--19 4 à 17 4, Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas-
mehl 7,25 Erdnußkuchenmehl 53-56 7,25 Seſamkuchen
Mehl 48/52 P 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,25 Ac, Rappskuchen 38--42 6,00 AC, Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmüärkte.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

anden ver un3. d. 3. d. 3. b. tay. verkauft

49 Ninder, a S 2 Sdavon 4 Ochlen, 2 S t 56 Zärſen, 33 31 S 29 S 6 S26 Küde, 32 d 28 e 26 S 26 c13 Bullen, 34 S 31 S 28 13 221 Kälber, 46 c 40 7 36 e 210 Hammel, Schafe, 2 28 S 0 Sdavon Lämmetr, a S S c S S109 Schweine, davon e S e S S 88 21109 Landſchweine, S 68 2 56 51 88 21Angariſche. a S S s a S
Geſchäſtsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. September 1900

Auftrieb: 395 RNinder, und zwar: 156 Ochſen, 16 Kalben, 128 Kühe, 95
Bullen 275 Kälber (53 Stück Schafvieh; 1645 Schweine, und zwar: 1345 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2968 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Me.
e

Thler 2gattung Bezeichnung 27
vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren
Ochſen

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
4) gering genährt jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben
mäßig genährte Kübhe und Kalben

5) gering genährte Kiühe und Kalben
vollflelſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkäl
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfterſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzunge

Alter dis zu Jahren Se2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Tber

9) ausländiſche (aus

Verkauf:
360 Rinbder, und zwar

132 Ogſen, 15 Kalben, 126 Kühe, 26 Bule n ijijililangſam

271 Kälber m temaßigb16 Schafe
1677 Schweine

Kalben
und Kühe:

S

Eullen

Kälber:

Schafe

1 e i

Schweine
1825

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. September. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
145-158. Roggen ruhig, ſüdruſſtſcher ruhig, eit. Hamburg 107--112,
do. loco 108--114, mecklenburgiſcher 140 153. Mais feſt, 119.

Hafer ruhig. Gerſte ruhig.
Paris, 24. September. (Anfangsdericht.) Weizen ruhig, ver

September 20,25, ver Oktober 20,50, ger November- Februar 21.40,



m

1

m

4

n

per Januar-April 21,90. Roggen ruhig, per Seplember 15,15, per
Januar- April 15,75.

Paris, 24. September. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver
September 20,10, per Oktober 20,45, per November- Februar 21,25,
per Januar-April 21,75. Roggen ruhig, September 15,15, per
Januar- April 15,90.

Antwerpen, 24. Sept. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte feſt.

London, 24. September. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 24. September. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November Roggen auf Termine träge, per
Oktober 130, do. pr. März 132, do. per Mai 133.

New-ork, 24. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 841, per September 82,, ver Dezember 844, ver März 87/5,
per Mai 87. Mais per September 48, per Dezember 42,
per Mai 412. Mehl 290, Getreidefracht 4x.

Chicagoe, 24. September. (Telegr.) Weizen per Sept. 78
per Oktober 784. Mais per September 41!/,.

Zucker.
Famburg, 24. September. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Nendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per September 12,00, per Oktober 10,27
per Dezember 10,15, ver März 10,32x, ver Mai 10,45. Stetig.

2ondon, 24. September. 962 Proz. Javazucker loco 13 feſt,
Rüben- Rohzucker 11 sh. 10 a. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 24. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Septemder 38,75, Dezember 3925, März 40,00 Mai 40,25.
Hamburg, 24. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 38,50 G., Dezember 39,25 G., März
40,00 G., Mai 40,25 G.

Havre, 24. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 54 000 Sack.
Zufuhren für Sonnabend.

Havre, 24. September.
Santos September 47,25, Dezember 47,50,
Kaum behauptet.

white loco 7,45 Br.
Hamburg, 24. Sept. Petroleum ruhig. Standard white

loco 7,35 Br.

(Schlußbericht.

Auntwerpen, 24. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

per November 10,15,

t.) Kaffee good average
März 48,00. Tendenz

Amſterdam, 24. September. JavaKaffee good ordinary 35.
Petroleunm.

Bremen, 24. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

weiß loco 191 bez. und Br., per September 194 Br., per Oktober
19x Br., ver November Dezember 19 Br. Feſt.

New-ork, 24.Septemöer. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 785, do. in Philadelphia 780, do. Refined (in
Caſes) 915 do. Credit Sa at Oil City 120.

iritns.p

Nordhauſen, 24. September. Branntwein 40 Vol. für
100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00-61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 24. September. Spiritus ruhig, September-
r 18,00 G., Oktober- November 18,00 G., November- Dezember

Paris, 24. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, September
33,75, Oktober 33,75, November Dezember 33,25, Januar- April 33,25.

24. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus beh., September
34,00, Oktober 34,00, Nov. Dezember 33,25, Januar- April 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfauten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 24. Septbr. Rüböl loco 66,00, Oktober 65,00.
Hamburg, 24. Septbr. Rüböl feſt, loco 63,00.
Hamburg, 22. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div, Marken 38 —38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 24. Sept. (Schluß-Ber.) Rüböl behauptet, September
34,00, Oktoder 34,00, Novemb.- Dezember 33,25, Januar April 33,25.

New York, 24. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 7,50, do. Rohe

Fiſche.
Hamburg, 22. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis
110 Pfa., kleine 50—85 Pfg., Seezungen, a 190--210 Pfa.,
kleine 130--140 Pfg., däniſche Pfg., Kl

und Brothers 7.80.

eiße, große 50 bis
kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen,

--50 Pfg., mittel 40--45 Pfg., kleine 18-25 Pfg., lebende
0--20 Pfg., Schellſiſche, große 16-19 Pfg., mittel 14—16 Pfg.,

kleine 12 15 Pfg., Cabliau, große 20-—22 Pfg., kleine 10-—15 Pfg.,
Seehechte 10--15 Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfa., Blaufiſch 10--12 Pfg.,
Knurrhähne 4—6 Pfg.,
Lachs, rothfi. 190 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs BVfg.,
Lachsforellen 160--175 Pfa., Zander 70 90 Pſg., Flußhechte 65 bis

Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Pefg.,

Coursnotirungen
der Berliner Vörſe vom 24. Septbr.

(ErgänzungsCourſe.)

insCtr.Pr.SPfvb. a

Ctr. PrB.-Pfb. 18906. 1900
1899 unverloosbar

Deutſche Foudß und Staatspapiere.

Zinsfuß
Fedèeſche Sdaatsanſeihe
Sad. Präm. Anleihe 1867.
Daieriſche Präm.Anlelhe
Varinor Siodtanlelhe
Berliner StadtOblig.

do. do. 1892Brannſchw. 20 Thlr. Looſe.
wer lelder StadtObl

Wagdeb. et.Ani.
Meminger 7 fl.-Looſe.

Osdenb. 40 e
Weſtfäl. Pro v. Anl. II.

de do. I.do. III.do.

W fwwr. Pr.
Aupläwdiſche don

d.

Comm.-Dbl. 1887 91
1806unt. b. 1906

Pr. Centrö. Pfd. 1900.
do. do. 1906.

Pr. Hyp. v. die 1905..
de Sop. pfo. e

J 0. IIISchleſ. Bod.Cred.B.
do. do. do, rz. à 110,
do. do. do. rz. à 100..

do. do. do. rz. à 100..

c

1894 un b. 1900
1896 unk. b. 3906

Te Ss

eoS
r

wo

Cenér.Komm.Dbl.
Br. Hpp.A.-B. VIII.-XII.
do. do. XV. -XVIII., unt.

J
hS

a

8

r
2

do. do, do, unk. b. 1908

Sagſſche e e

r e
s Saä ſtſche

Schleſiſche

75 Vfa., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Schnepel
30--35 Pfa., Hummern, lebende 210--225 Pfg.

Kartoffelmehl.
Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
iefer. Oktob.„Novemb. 19--19/, Mk. Kartoffelmebk,

prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. OktoberNovemb. 19 bis
19 Mk.. Superior Stärke 19 19 Mk., Superior-Mehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 24. Septbr. Eßkartoffeln 450-5,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter.
Magdeburg 24. Septbr.

1.94 Mt., von der Keule 1,40--1,50
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., H
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00--4,20 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 24. Septbr. Richtſtroh 4.00 4,50 Mk., Krumm

f., Heu 6,00 7,90 Mk. für 100 kg.

K

e zamburg, 22. Septör.
19--19 Mk.,

Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

ſtroh 2,50—3, 50

Metall
Amſterdam, 24. September.
London, 24. Septbr. Silder 28 Lſtrl., ChiliKupfer 73/,

Lſirl., ver 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 17' Lſtrl., engl.
18 Lſtrl., Zinn 12727, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 24. September.

middling loco 64 Pfg
Liverpool, 24.

Bancazinn 75.25.

Septbr. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Febr.-März 52 Verk.Preis,

März April 520 Käuferpreis,
AprilMai 5 Verk.
JuniJuli 5i6 Verk.
Wechſel auf London 10!

Per Sept.Okt. 612/,, Verk.Preis,
Okt.-Nov. 5 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 52 Verk.-Preis,
Dez. Jan. 52 Verk.Preis,
Jan.Febr. 529 Käuferpreis,

Rio de Janeiro, 22. Septbr.

7 J T T T IBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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EiſenbahnStamm-Aktien. Induſtrie Aktien
Veuroder Kunſtanſtalt 8'

Doirende ſive isvo Adiniealsgarten/Zagvidende intralsgartenBauAachenMaſt-icht 324 4 Annadurger Steingut 4Crefelder. 4 99 5906 Archtmedes 18SrefeldUordiugot 8 (10 Saat2 2 56,59 Berliner Lagerhof
anffurt Gütersahn. 5'/21 7 do. do.alberſtadtBlantenburg. 6 Bau AusführungJuraSimnpl. kv. Weſtbahn 4 4 83.75 S Berl. Tharlottendurg

JvangorDombrowo 5 S do. ReuſtadtKurskKtcw 5 5 S Paſſage kono.LembergEzernowiß 62/4 6 Z. Wilmersdorf.
LüttichLiimnburg S 2 BerlinAnh. MaſchinenLudwigshatenSerbach 11 10 e Berliner Bokbrautrei
Oeſterr. Rordweſtö. 5 5 l do. SHrauerei Königſt..

do. B. Eldethalb. 6 6 Bresl. Eiſens. W. Linke.RaabOedenburg. a 1 23.755. G Breslauer OelwerkeReichenbergePardubitz a 4 Braunſchweiger Jute.
Buzke, Metallinduſtrie

Danziger Oelmühle

Giſenbahn-Prioritätz-Obligationen.

T insfüußEarlketta 100 De
Bukar. Stadt Anl. 1884..

do. do, 1885.
Gold Anleihe 1880

Thn, Staatsanl,

2 t e Wed. v. e

do. Ered. ioo,

do. 1866do Sokdrente 1984.
da NMoolaiOblig
da Bodendo. 32 a ggredit

/41 do.Span ſche Schutd aber.
Hevediſche St. An 1885

do. do. 1890do. Hyp. Pföbr, 1878

er D
20. FoguDdlig.
a 100 Fros.Looſe.
igalſHe Gold I A.

da. Ru.em.
de. Siaagegr. d

n S

ssS

K

h

O

Zinsfuß

Dux Prager GoldObl.
Galig. Karl Ludwig 1890.

do. Mittelmeerbahn ſtfr..

Kronprinz Rudolfsbahn.

Koslow.Woron. 18809.
Kursk. Chark.Azow 1980.
Kurgk Kiew

Mecienb. Friedr. Jrs.Merlan agccdr. Inzb.

MoskoRjuſan
MoskoSmolense

III

do. do. do. v. 18
Wutſhe ſwolſeken dfandbricfe

e insfußUnd Daſauer via

Deutſch 8o. th. 100D. Gr. S. III. 4 10.
do. IV. r. IIo.do, V. v. 100.do. VI. ukb. b. 1900

Dentſqh. Grindſch.Obl.

do. do. do.Detſch. Hup.V.Pfdör.
D. G. V. Ereditientd. b. 1903
Hamburg. Hopoth.Pfdör.

S. 261 310 t. b. 1905
do. untkimndb. bis 1900.
do. S. 501 330 uk. 6.1905
do S. 46 190 ite. b. 1908
do. alee n. conp.

Hauni. Dod.Pf. unt. b. in
do. do. IIDodiinger Hpp.Pföb.

4 do. H. unkündb. b. 1900
do. Präm. PfdNerdd. Sr. re Sir

Nowdd. Gr. Credit- Pfdbr.
IV V unksdar bis 1003

Vomimn. Hyp. B. III., IV.

XXu XXI. b. 1010
Pr. Pföbr.-B.XVIII 6. 908

Somm -Oblg. bis 1907

a E. II. IoioComm.Oslg. bie 1906
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Heſt.Ung. Staatss. alte

do. do. 1874..,

do do. 1885
d We. OOeſterr. getan.
o.e

do. ler L
SBladikaw!as uneds. bis 1006
Wladikawkas
Wilhelin-Luxemburg
ZarskojeSelo

Anatoliſche.
Albrechtsbahn.
Berg. Märk. III. A. B.

do. III. G.Braunſchweigiſche Lade
Böhm. Nordd. Gold-Obl,.
CentralPactſie

II.
do. SilberObl.
do. Gold-Obl.

Gr RNuſſ. Eiſend. Geſellſchaft
gerodDombrowo

tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar,
v

J

Raſch.Oderberg GoldObl.
do. SilberObl.

do. (Salzkammorgut)
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OD 2Msk. KiewWor. unk. 5.1906
D
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NorkthernPac. I. dis 1921

do t bis 1933
rz. 1937Oreg. Ratlw. u. 1925
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Umrechnungs-Courſe.
Fl. holländ. 1,70 M.

1 Gold Nubel 3,20 k.
1 Lſtr,. 20 Mk.

Gold, Silder- und Papiergeld.
Corirs in Mark.

O

1 Fl. Sſterr. 1,701 Doder 425 Mr.
Fres. S 0.,80 Mk.
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5 S Dueateru enperiats d per S.apoleonsd'or ver St.
III

e

a
t S

wer

à 99 Franz. Banknoten
Oeſterr. Banknoten

Silöerzouv. (Berlin einlö
Nuſſiſche Banknoten ver 1

o n G e

r

vom 24. September.
Bank und KreditAltien.

Dividende I

eLeipziger

Dioldende 1898 1899 Deſſauer Gas 1Bank der Berliner Kaſſenw. 7 8 145.0 )63. G Deutſche Gasglühl.-Gef 26
Bank fär Sprit und Prod. 5 79,596 Deutſche Juteſpinnerei
Barmer Bankverein al 72 432233 Düfſeldorfer WaggonBergMärk. B. i. Etöf. 8 82146,59 Erdinaunsdorfer Spinn.
Braunſchweiger Bank. S 157335 Elderfelder Farbenfabrik.Co. Goth. CreditGeſel. z 91598 Freund Maſch. konv.
Cöln W. Conm. S 2 101,590 Friſter Noßmann kono..
Danziger Privatbank. 7 7z., 125 506 Gummlfabr. Fonrobert.
Deutſche Effekt.B. (Hahn) 7 824 115,5265. do. Voigt K Winde
do. ypoth.B. (Becl.)) 6 s 416 70 do, Volol K Schlüter

Deutſche Grundſchuld. 2 7 11234526 Harburge Wien Gummi
Deutſche Nationalbank. 6 8 111575 h FHarkort St.Pr. kono.
Drosdner Bankverein 7 8 114.896 do. Brückenban konv..
Eſſerrer Crodit 72 8'/2 137.096 do. do. St-Pr.Gothasor Priogatdank 7 7'2127,52 Hirſchberger Naſchtnen

do. Grundkreditd. 4 7 1122 3553 5Kaiſerhof konn, 999
do. do. innsel 4 Kepyling To. Eiſengieſ.Kannoverſche Bame 6 6 1121,02 Aurfürſtendamm-Geſelſch.

Famburger Hyp. Bad 8 8 1143,02 2a Veloce Jtal D
am. Com. u. Dist.- Bau 3 5 111,106 Ludwig Löwe K Co
önigsberger Doreinsbank. 6 913,426 Nagdeburger Baibank

e eeree z u 133 do. PferdsbahnWie klonbucger Hypotheken, 69 Naſqh. Greuer.Norddeutſche GeundCredit 4 83 656 u
Oldenbrg. Spar u. Leihöank 9 8
Preus. Jmnmos. M. v. St. 1114,596
hen ten. f. 2u2 125 99 Deutſche Fondsvp. p u 2 2 95. ra d Pfandbe.Bane, 8 6 114 308 Den ſche son

h e. L. 8fäliſche Bane 2 n dennh wie g. Sachf. Rent. AnWiener Unionbacik 8 8 do. do
r e e e do. do.Obligationeninduſtrieller Seſelſhaften.

do do.Zinsfuß do. do.gagem. Elctr.Jeſeſ haft 4 978
Aſhersl Kali 4 95 256 do. St.Anl. v. 1255. 3
Bochumer Gußſtahl do. do. v. 1852-65Defſauer Gas 4 105,36 do. do. v. 1857Dordinunder Union 192.024 v do. do. v. 1889
Gr. Berliner Pferdeb.. e 95. 95 do. do. v. 1852-68
nburger Patetfahrt 4 do. do. v. 1857ickel Obligationen 4 1103428 do. do. v. 1889

e 4 33337 do. do. fr. 960. gittaul, a. ALaurahütte. o 3 83 5NaphtaObligarionen. 4 e 9536 do. do. do.Norddeutſcher Lloyd 4 33 756 6 do. Landrentendriefe
Dberſchleſ. Eiſenbahnsedarf 4 93,256

do. Eiſen Induſtrie 4 a do. doThale Eiſen wer 4 do. L. C. Rentenſ-heine.Zoologiſcher Garten. 4 97,75 do. do. (S. l. u II.)

g. D. Kr. A. Lpz.

Gothaer Privatbank
Sripziger Bank

Hypoth.Bair.
Bank

gwigaucr
Iud.Aktien, Br. u. Staum3

Chemn. Wert. M. Fadr.

CrsAw. Papiorfabrik (1897)
do. 4 Schuldverſchr.
D. W. M. (Sondermann

Stier) Vorz. N.
Seraer Juteſp. u. W.
Germania (Schiw.
Gersd, Stkb. V. S
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Leipziger Ge. elektr. Straßs.
Leidziger Wollkämmeret.
Bauk f. Grunddeſ. Leipjig
Selpzigec Baudanuk

Elektr. Werke
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